
SCHULBEGLEITUNG 
FÜR EIN KIND MIT 

ASPERGER SYNDROM

BEOBACHTUNGEN EINER MUTTER

Sylvia Coman

Hi, my name is Kenny!

� Geboren 2001 in den USA 

� In 2004 nach Deutschland gekommen

� Ein Jahr Hamburg – seit 2006 in Schaumburg

� Kenny ist heute 11 Jahre alt

� Er geht in die 6te Klasse der IGS in 

Obernkirchen. 

Diagnose

� Kindergarten USA (2-3 Jahre alt)

� Kindergarten Hamburg (4-5 Jahre alt)

� Kindergarten Heeßen (5 Jahre alt)

� Frühförderung

� Kinder- und Jugendpsychiatrie in Minden 4 

Wochen ambulant (6 Jahre)

Kennys Schulbegleitungen

� Doris – Ende 20 – Ergotherapeutin - 2,5 Jahre

� Frau B. – Ende 30 - Ergotherapeutin – 9 

Monate

� Svenja – 30 – Heilerziehungspflegerin – seit 

über 2 Jahren

Grundschule

� Schulleitung wurde vorher informiert

� Einschulung – Lehrer wusste von nichts

� Schulleiter war am Anfang nicht sehr flexibel 

und sehr kritisch

� Innerhalb des ersten Schuljahres 

Sichtwechsel: Schulbegleitung ein Plus nicht 

Last

Aufgaben

� Orientieren – wann, wohin, mit was

� Sachen sortieren – Welche Mappe/Buch, wann, 
Hausaufgaben

� Nichts Wichtiges verpassen

� Frust und geistige Abwesenheit minimieren

� Keine Abhängigkeit schaffen sondern 
Eigenständigkeit trainieren

� Respektvolle Partnerschaft entstehen lassen –
Schulbegleitung ist weder Elternteil oder Lehrer 
noch Kumpel

� Auf Erfolgserlebnisse hinarbeiten



Erfahrungen in der Grundschule

� Sprechen oder Schweigen?

� Daneben sitzen oder aus der Ferne beobachten?

� Wie viel Hilfestellung ist zu viel?

� Was tun wenn es nichts zu tun gibt?

� Helfen oder nicht Einmischen (in Bezug auf 

Klasse)?

� Lärm

� Streit

� Schlägerei

� Hilfestellung bei anderen Kindern

Heute

� IGS – fühlt sich super wohl

� Stunden – Schulbegin ist 7:45

� drei mal in der Woche bis 15:30

� einmal bis 13:30

� einmal bis 12:20

� Kein Bedarf mehr alle Stunden abzudecken. 

� Z.Z liegen wir bei ca. 70%

Fazit

� Sicher keine Schulbegleitung bis zum 

Abschluss – aber Ende im Moment noch offen

� Ziel ist Reduzierung der Stunden

� Als Eltern sind wir dankbar

� Kosten sind uns bewusst

� Sehen es aber als gute Investition 

Fragen?

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit


